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drei Tagen über 400 Menschen. Damals wurden hierdurch

 die leidenschaftlichen Bewegungen in Ansehung der Reli

gion einigermaßen gestillt; auch das Marburger Religions-

gesprä'ch wurde aus Furcht vor dieser Seuche abgekürzt.

Der Reichstag )u Augsburg.

Auf der im vorigen Abschnitt erwähnten Versamm

lung zu Nürnberg kam auch die Frage vor, ob man sich

dem Kaiser zur Wehre stellen dürfe, wenn derselbe einen

Stand der Religion wegen ergriffe? Luther, den man

darüber befragte, erklärte, wie schon öfterer, daß die

Fürsten in keinem Falle als Unterthanen des Kaisers

wider diesen die Waffen führen dürften, und schrieb

unter andern: „Ich bitte und ermahne unterthäniglich

Ew. Kurfürst!. Gnaden seien getrost und unerschrocken

in solcher Gefahr; wir wollen, ob Gott will, mit Bitten

und Flehen gegen Gott mehr ausrichten, denn sic mit

allem ihren Trotzen. Allein daß wir unsre Hände rein

 von Blut und Frevel behalten, und wo es dazu käme,

als ich nicht meine, daß der Kaiser fortdränge und mich

oder die andern forderte, so wollen wir von uns selbst

mit Gottes Hülfe erscheinen, wie ich vormals auch oft

Eurer königlichen Gnaden Bruder angezeigt. — Indeß

verläuft viel Wasser und wird Gott wohl Rath finden,

daß nicht so gehen wird, wie sie gedenken." Wirklich

hatten die Protestanten nicht leicht damals einen Angriff


